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aben, wie hochintereſſant und lehrrei ſich Eme kleine religiös⸗
wiſſenſchaftliche Wanderung durch das Heilige Land geſtalten kann.

archäologiſchen Studien Aben wir Wanderungen Urch die
Stätten emacht, welche durch die Fußſtapfen des Erlöſers geheiligt
ind und von denen das icht des Evangeliums über den Erdkreis
ausgegangen iſt; anbei haben wir die noch ebenden d intereſſanten
Ertreter des Baum⸗ und Pflanzenreiches des Heiligen Landes N
vernachläſſigt Bei all dieſen Wanderungen andelte E ich
das Heiligſte das uns angeht

Ast 08 quae SurSUM 681 neéectare t ambrosia
Melle luit téerra haece et lacte abundat

Die Beſtimmungen des neuen kirchlichen
E ber die Aufbewahrung und Derehrung

des Allerheiligſten. (Can 1265— 1275.)
bn Dr QT. Fru  orfer, Linz

Beide Materien ſind nicht ſtrenge von einander geſchieden.
Die Behandlung der Frage nach der Aufbewahrung der Euchariſtie

dazu, daß das neue kirchliche Geſetzbu von der Kirche (Ora
torium) ar, vom Qzum Tabernakel, vol Tabernakel
5  Ur Pyxis fortſchreitet.

An welchenheili En Lten muß, beziehungsweiſe kann das
Allerheiligſte aufbewa It werden?4  V

Unter der Vorausſetzung, daß am betreffenden heiligen Ort
regelmäßig wenigſtens einmalM der Woche zelebriert uddie nötige
orge für das Allerheiligſte getragen Dir. muß dieſes aufbewahrt
verden der Domkirche der Hauptkirche Abbatia oder
Praelatura nullius, eines apoſtoliſchen Vikariates oder Enmer apoſtoliſchen Präfektur, jeder Pfarrkirche oder Quaſi Pfarrkirche
(can 246, §3) und iM der E  E die angeſchloſſen iſt dem Haus exemter
männlicher oder weiblicher Religioſen (Can 1265, 5 II.

Unter der gleichen Vorausſetzung kann das Allerheiligſte auf
bewahrt verden mit bloßer Erlaubnis Ordinarius 106i (Can. 198,

2) M der Kollegiatkirche, öffentlichen oder halböffentlichen
Hauptoratorium Emer frommen Anſtalt (domus QE B Spital)
der enes Religioſenhauſes Vie auch eines kirchlichen Kollegs, das
von Weltgeiſtlichen oder von Religioſen geleite Iiiie (can 1265,

Punkte ind nun entſchieden Vgl Theol1 Quartalſchrift 1891, ( 306
Damit iſt die bisherige Disziplin teilweiſe gemildert und Elnige ſtrittige

bis 315 Aufbewahrung des Allerheiligſten Sakramentes.
Wa die Aufbewahrung des Allerheiligſten frommen An

ſtalten bder Häuſern von Religioſen anlangt, iſt ſie UL erlaubt
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entweder M der Kirche oder IM Hauptoratorium dies gilt auch be
züglich der Nonnenklöſter edes entgegenſtehende Privileg iſ
widerrufen (can 1267

Amit die Euchariſtie M anderen Kirchen oder Oratorien (al  2
M den Call 1265 HNT genannten) aufbewahrt werden
kann iſt notwendig Eemn apoſtoliſche Indult Der Ordinarius 10ei kann
dieſe Erlaubnis geben bloß emer II oder Emnem öffentlichen Ora
brium Qaus gerechter Urſache und DPer modum aCtUus (can §2)

Darf das Allerheiligſte aufbewahrt werden Filialkirchen? Ohne
weiteres dann, enn die CA4aII 1265, 1, angegebene Vorausſetzung 5
rifft, die Gewohnheit der Aufbewahrung EMe hundertjährige iſt und die
Zuſtimmung des Ordinarius hinzukommt: can 5

Niemandem iſt ES erlaubt, die Euchariſtie bei ſich aufzubewahren
oder auf die Eelſe it ſich nehmen (can 1265

Durch tägliches Offenhalten der Kirchen wenigſtens während
etlicher Stunden ſoll den Gläubigen Gelegenheit zur Anbetung
des Allerheiligſten geboten werden (Can 1266

Qam heiligen Ort iſt das Allerheiligſte aufzubewahren?
Beſtändig darf 8 NUuLr auf ltar Eemn und derſelben

Kirche aufbewahrt werden (can 1268
Galt auch bisher CCTI authent 1946 ad LII
Vorübergehend kann beziehungsweiſe muß das Allerheiligſte auf

weir Altären erſelben 1. zugleich aufbewahrt werden
In der Regel oll die Euchariſtie auf dem Hochaltar als dem

hervorragendſten nd geziemendſten Platz der Kirche aufbewahrt
werden (can 1268, § 2

auch bisher Vgl. Rit Rom tit

In den Dom Kollegiat und Konventkirchen jedoch4angezeigt
der beim ochaltar ſtattfindenden liturgiſchen Verrichtungen

Eene Ausnahme von obiger ege 3 machen (Can 1268
Der Altar aaf dem ds A lerheiligſte aufbewahrt ird ſoll

von en anderen Altären durch mu ich auszeichnen ſo daß
ſchon dadurch die fromme Aufmerkſamkeit der Gläubigen erregt

(can 1268, § 4)
Es oll alſo der Sakramentsaltar nicht allzu ürftig dem Maialtar und

dem Herz Ie

ſuAltar Juni gegenüber Eln

Bezüglich de Tabernakels ſind olgende Beſtimmungen
getr

Das Allerheiligſte muß aufbewahrt werden 1M Enmen nicht ent
fernbaren, auf die Mitte des Qre geſtellten Tabernakel (can
1269

Der Tabernakel ſei kunſtgerecht hergeſtel allſeits feſt ver
ch loſſen, geziemend geſchmückt ge den liturgiſchen Vorſchriften
(CeLr von jeder NI hineingehörigen Sache und ſorgfältig geſchützt,
ſo daß Gefahr ſakrilegiſcher Profanation nicht 3u fürchten iſt (8

Siehe Prident 8688 25 de regul V
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Mit Rückſicht auf leſeé Gefahr darf QAus ſchwerwiegender,Ordinarius 106em beſtätigter Urſache das Allerheiligſte nach  8außerhalb des Altares, aber auf dem Korporale, an. einem beſſergeſicherten und geziemenden Ort aufbewahrt werden 3)
Der Kirchenvorſteher iſt ſtrenge verantwortlich für ſorgfältigſteV  zerwahrung des Tabernakelſchlüſſels 4Vor dem Tabernakel, in dem das Allerheiligſte aufbewahrt wird,hat Tag und Nacht wenigſtens eine Lampe ſtändig brennen; die
iſt unterhalten mit Olivenöl oder Bienenwachs. ſt Olivenöl

nicht erhältlich, kann der Ordinarius 106¹ andere Oele, womöglichvegetabiliſche, geſtatten CMII
Val CTL authent 3121 Generatim Utendum 6886 leo Olivarum;Ubi haberi nequeat, remittendum prudentiae Episcoporum, Ut lam-

bades nutriantur aliis Oleis quantum fieri possit vegetabilibus.
Hinſi der Y werden die beſtehenden Vorſchriften(Rit Rom. tit IV. 1. erneuert ſie Oll aAus entſprechenderfeſter Maſſ beſtehen, rein, Urch einen Deckel wohl verſchloſſen und

mit einem Mäntelchen QAus weißer, geſchmückter E1 umhülltſein (can 1270
Die Partikeln In der Pyxis (und jene im Oſtenſorium) ſollen Eiſein und häufig erneuer werden; dabei ſind genau einzuhalten die

darüber Ordinarius 106 erlaſſenen Inſtruktionen (can
Der Verehrung des Allerheiligſten dienen: das Anhören der

heiligen Meſſe; die Beſuchung und die Ausſetzung des Allerheiligſten;das vierzigſtündige Cbe Auf Förderung der Verehrung der
Euchariſtie hat der Religionsunterricht Bedacht nehmenJene, die den Gläubigen religiöſen nterri erteilen, ſollendieſe mit allem Tfer mahnen, auch an Wochentagen dem Egopferbeizuwohnen und das Allerheiligſte eſuchen (can

In der Beſuchung des Allerheiligſten ſollen die Geiſtlichenden Laien mit erbaulichem Elſpie ovbrangehen (can 12⁵5Etre der Ausſetzung de Allerheiligſten iſt unterſcheidenzwiſchen rivater und öffentlicher Ausſetzung oder Usſetzung CU
PVXIde nd Ausſetzung CU Ostensorio.

Erſtere Ausſetzung kann Aus jeder gerechten Urſache Ohne Ein⸗
holung der Erlaubnis des Ordinarius (can 198, 5 an
allen rten, an denen das Allerheiligſte aufbewahrt werden darfLetztere kann am Fronleichnamsfeſt und innerhalbeiner Oktav während der Meſſe und zur Veſper; 3u anderen Zeitenaber X Iusta t gravi Callsa praesertim publica und mit Er
laubnis de Ordinarius 10Ci, mag auch die Kirche einem rem tenOrden gehören (can 127⁴4

Segenmeſſen und Nachmittagsandachten mit Ausſetzung in der on
ſtranze außerha der Fronleichnamsoktav dürfen demna Pur lusta
t gravi Cansa praesertim Püblica et de Ordinarii 1oei licentia gehaltenverden
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In Anbetracht der bei uns beſtehenden Verhältniſſe jedo iſt die Aus
ſetzung in der Monſtranze beim Hochamt und Nachmittagsgottesdienſt
onn und Feiertagen ſowie jene Iim eiligen Grab Karfreitag und
Karſamstag und bei der Auferſtehungsfeier 3 bezeichnen als expoOsitio EX
iusta et gravi publica t de Ordinarii licentia. Uzerdem kommen
In Betracht ſpezielle Privilegien (can 4

Minister expositionis et repositionis iſt der Prieſter OJer Diakon
Minister benedictionis uCharistieae iſt llein der rieſter; der Diakon
I dann, das Viatikum pendet (Can. 127⁴4, 2

Ion allen Pfarrkirchen und den anderen Kirchen, m denen das
Allerheiligſte beſtändig aufbewahrt wird, ſoll alhjährlich den
mit Zuſtimmung des Ordinarius 1061 feſtgeſetzten Tagen das vierzig—
ündige mit möglichſter Feierlichkeit gehalten werden
(habeatur). Wo die vierzigſtündige Anbetung beſonderer
Umſtände nicht gehalten werden kann, ſoll wenigſtens durch etliche
auf einander folgende Stunden an beſtimmten Tagen das CL
heiligſte feierlicher ausgeſetzt werden (can

Der Intention dieſes Kanons ird entſprochen durch Abhaltung des V
manchen iözeſen eingeführten „Anbetungstages“.

Paſtoral⸗Kragen und Tälle.
(Kinderſünden gegen das echſte und neunte Gebot.) Die

Behandlung des echſten und neunten Gebotes m Schulunterricht iſt
zweifellos eine ebenſo N  ige wie ſchwierige Aufgabe. oll die nter
weiſung n falſche Gewiſſen züchten, ˙o tut vor Em not, daß der
Katechet elbſt richtige nd Are egriffe beſitzt Dieſem Zwecke
ſollen die nachfolgenden Ausführungen dienen; ſie wollen ſich alſo voll
ſtändig fernhalten von der Erörterung über die Methodik ezügli dieſes
Unterrichtsſtoffes.

Unter Kinderſünden ii verſtanden die Sünden der noch nie
mannbaren, aber zum Gebrauch der ernun gelangten Kinder. Es gilt
vor (M feſtzuſtellen, daß die Zahl der objektiven odſünden,
die von Kindern begangen werden können, längſt nicht ſo groß iſt,
wie man vielfach annimmt. Zunächſt ſei darauf hingewieſen, daß der
Satz „alles, was gegen das ſechſte und neunte geſchieht, iſt Tod
ſünde“ In ſeiner Allgémeinheit falſch iſt Im ahrgang 1915 (Bd 68),
S 735, hieß —* „Alſo distinguo: 0  E was direkt das ſechſte
und neunte iſt, h das nkeuſche und Unzüchtige Im eigent⸗
en Sinne (dahin gehört auch bas mn der ſicht darauf geſchieht)
iſt Todſünde cConcedo; vas indirekt dagegen iſt subdistinguo: wenn

große, als olche bekannte Gefahr direkt Unkeuſchem bietet, ohne
daß eun der 1⁰ der Gefahr entſprechender Grund vorlieg concedo;
wenn C5 nur geringe Gefahr dazu bietet bder wenn Een der 1 der
Gefahr entſprechender Grund vorliegt, ſich doch der Gefahr unter  —  2


